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Amtliche BeLanntmachnngen.

Bekanntmachnng
betreffend Sie Anmeldung der Militärpflichtigen
znr Anfnahme in die Rekrntierungsstammrolle

pro 1908.
Die Militärpflicht beginnt mit dem 1. Januar

des Kalenderjahrs , in welchem der Wehrpflichtige
das zwanzigste Lebensjahr vollendet und dauert so
lange bis über die Dienstpflicht des Wehrpflichtigen
endgiltig entschieden ist Wahlordnung , Reg .-Bl.
v. 190l , Nro . 23 , 8 22 Z . 2,

1) Nach Beginn der Militäpflicht haben die
Wehrpflichtigen die Pflicht , sich zur Aufnahme in
die RekrutierungSstammcolle anzamelüe » ; diese
Meldung muß in der Zeit vom 15 . Januar bis
1. Februar erfolgen.

Diejenigen , welche die Berechtigung zum
einjährig freiwilligen Dienst erlangt , haben sich
bei dem Z vilvorsttzendcn der Ersatzkommission ihres
Aufenthaltsorts zu melden unü unter Vorlegung
ihres Berechtigungsscheines ihre Zurückstellung von
der Aushebung zu beantragen gemäß 8 93 Z . 2
der Wehrordnung.

2 ) Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbe¬
hörde desjenigen Orts , an welchem der Militär¬
pflichtige seinen dauernden Aufenthalt hat . Als
dauernder Ausentha t ist anzusehen:

a . für militärpflichtige Dienstbolen , Haus - und
Mrtschaftsbeamte , Handlungediener , Hand¬
werksgesellen , Lehrlinge , Fabrikarbeiter und
andere in einem ähnlichen Verhältnis stehende
Militärpflichtige der Ort , an welchem sie in
der Lehre , im Dienst , oder in Arbeit stehen
und wenn solche an einem anderen Orte als
dem der Wohnung in Arbeit bezw . im Dienste
stehen , der Ort , in welchem sie ihre Wohnung
(Schlafstelle ) haben;

b . für militärpflichtige Studierende , Schüler und
Zöglinge sonstiger Lehranstalten der Ort , an
welchem sich die Lehranstalt befindet , sofern
dieselben auch an diesem O te wohnen.

Hat er keinen dauernden Auf -nihalt , so meldet
er fich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes , d . h.
desjenigen Orts , an welchem sein, oder sofern er
noch nicht selbständig ist , seiner Ellern oder Vor¬
münder ordemlicher Gerichtsstand sich befindet.
Wehrordnung 8 25.

3) Wer innerhalb des Reichsgebietes weder
einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnsitz
hat , meldet sich in seinem Geburtsort zur Stamm¬
rolle und wenn der Geburrsort im Anslande liegt,
in demjenigen Ort . in welchem die Ellern oder
Familienhäupter ihren letzten Wonfitz hatten.

4) Bei der Anmelonng zur Smmmrolle ist
das Geburtszeugnis vorzulegen , sofern die An¬
meldung nicht am Geburtsort selbst erfolgk.

5) Sind Militärpflichtige von dem Orte , an
welchem sie sich nach N . 2 zur Stammrolle anzu-
melden haben , vorübergehend abwesend (; B . ans
der Reise begriffene Handlungsdiener , auf See be¬
findliche Seeleute rc.) , so haben ihre Eltern,
Vormünder , Lehr - , Brot - oder Fabrikherre » die
Verpflichtung , sie znr Stammrolle anzumelden.

6) Die Anmeldung zur Stammrolle ist in
der vorstehend vorgeschriebenen Weise seitens der
Militärpflichtigen so lang : alljährlich zu wieder¬
hole » , bis eine endgiltige Entscheidung über die
Dienstpflicht durch die Ersatzbehörde erfolgt ist . Bei
Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle ist
der im ersten Militärpflichijahre erhaltene Losnngs-
schein vorzulegen . Außerdem sind etwa eingetretene
Veränderungen (in Beireff des Wohnsitzes , des
Gewerbes , des Standes rc. rc.) dabei anzuzeigen.

7) Von der Wiederholung der Anmeldung
zur Stammrolle sind nur diejenigen Miliiärpflich-
tigen belrcit , welche für einen bestimmten Zeit¬
raum von den Ersatzbehörden ausdrücklich hievon
entbunden oder über das laufende Jahr hinaus
zurückgestellt worden sind.

8) Militär pflichtige , welche nach der Anmel¬
dung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer Militär-
pfl chtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohn¬
sitz nach einem anderen Aushebungsbezirk oder
Musterungsbezirk verlege » , haben dieses behufs
Berichtigung der Stammrolle sowohl beim Abgang
der Behörde oder Person , welche sie in die Stamm¬
rolle ausgenommen hat , als auch nach der Ankunft
an dem reuen Ort derjenigen , welche daselbst die
Stammrolle führt , spätestens innerhalb dreier
Tage zu melden . 8 25 Z . 9 der Wehrordnung.

9) Versäumung der Meldefristen (Nr . 1,6,8)
entbinde « nicht von der Meldepflicht , ebensowenig
enchindet unterlassene Anmeldung zur Stammrolle
von der Gestellungspflicht.

10 ) Wer die rorgcschriebene Meldung zur
Stammrolle oder zur Berichtigung derleiben unter¬
laßt , ist mit Geldstrafe bis zu 30 Mt . oder mir
Haft bis zu 3 Tage « zu bestrafen . Ist dieses
Versäumnis durch Umstände herbe »wfuhrt , deren
Beseitigung nicht in d-m Willen der M . lSepfl chtigen
lag . so tritt keine Strafe e:n . Wehrordnung 8 25
Z . 11 und Gesetz vom 12 . August 1879 Art 10 Z 10.

Eingewanderte , bei früheren Aushebungen
Uebergangene (R .-M .-G . 8 11) welche im m litär-
pflichtigen Alter stehen , haben sich ebenfalls zur
Aufnahme in die Rekrutierungsstammrolle bei der
Ortsbehörde anzumelden.

Die Orrsvsrsteher erhalten den Auftrag,
Vorstehendes iu ihren Gemeinden in ortsüblicher
Weise bekannt zu machen.

Es ist strenge darauf zu halten , daß die
Milstärpfl cktigen sich da melden , wo sie gest -llungs-
pflichstg sind ; es ist also unzulässig , Pflichtige,
welche in einem andern Bezi k sich anjhulten,
zurückzubernfen ; Z -widerhandlungen hiegegen miß¬
ten bestraft werden . Der Erlaß des K. O ' er-
rekrnti -rungsrats vom 2k . Angust 1873 (Amtsblatt
des Ministeriums des Innern von 1878 S . 252)
wird zur besonderen Beachtung in Erinnerung
gebracht.

Calw,  2 . Januar 1908.
K . Oberamt.
V oel t er.

A » die Ortsbehörden.
Anlegung der Rekrutierungs - Stammrollen

betreffend.
Die Ottsvorsteher werden in Betreff der An¬

legung der Rekrutierungsstammrollen auf die 88 45
und 46 der Wehrordnung Rea .- 8l . von 19 >1 Nr 23,
sowie auf die auf dem Titelblatt der Rekru¬
tierungsstammrollen abgedruckteu Vorschriften
hingcwiesen.

Damit später nicht unnötige Schreibereien
entstehen , haben die Ortsvorsteher bei der An¬
meldung jeden Militärpflichtigen nach der
Schreibweise seines Namens und nach seinem
Geburtstag zu befrage », dessen Angaben ans den
Geburtslisten bezw. aus dem Geburtsschein zu ver¬
gleichen und Differenzen in der Stammrolle unter
Rubrik „ Bemerkungen " anzugeben.

In Spalte 5c (Gewerbe oder Stand de-
Vaters ) und in Spalte 8 (Stand oder Gewerbe)
ist der yaupffächliche oder allein 'ge Beruf genau zu
bezeichnen (z B . landwirtschaftlicher Taglöhner,
Pferde -, Kuh - oder Ochsenbauer , Hnf - oser Wagen¬
schmied , Bäckergeselle, Zigarrenarveiier , Handlungs¬
reisender ) ; bei Hans - und Dleastknechten ist etn-
zutragen , ob sie pferdekundig stad . Bei Arbeitern

und Taglöhner » ist derjenige Arbeits - und Ge¬
schäftszweig anzugebrn , in welchem sie ständig oder
meistens arbeiten (ob in Landwirtschaft , oder bei
Forst -, Garten -, Bau -, E seabahn -, Chaussee -,
Hafen -, Kanalarbetten u. s. w ) .

Bei Volkrschullehrern und SchnlamtSkan-
didaten ist das Prüfungszengms in Original oder
in Abschrift deizulegen , sofern dasselbe nicht schon
in der Stammrolle bemerkt ist . Die Rufnamen
sind zu nuterstreichen.

In der Rudrik „ Bemerkungen " sind sämtliche
Verbreche « und Vergehe » und die in H 361 Z.
1— 8 des Reichs - Straf - Gesetzbuches vorgesehenen
Uebertretungen einzutragen und sind solche in den
Stammrollen von 1886/1906 und 1887/1907 nach¬
zuholen . Die Strafregister sind daher von den
Ortsoorsteh wn genau durchzusehen.

Bezüglich der außerhalb der Gemeinde
aber innerhalb Württemberg geborenen Militär¬
pflichtigen ist das betr . Shnitheißenamt des Ge¬
burtsorts auf dem Formular L (Reg .-Bl . von 1896
S . 223 ) um einen Auszug aus dem Strafregister
zu ersuchen , und stad diese Auszüge der Stamm¬
rolle als Beleg anzuschließea . Formulare hiezu
können vom Oberamt bezogen werden.

Liegen keine derartigen Bestrafungen vor , so
ist in der Stammrolle einzutragen : »Regifterstrafen
und sonstige Angaben : keine *.

Außerdem ist jeder Militärpflichtige überfeine
Vorbestrafungen zu befragen.

In dieser Bez -ehu »g wird a isdrücklich auf
die Min -Vers , vom 1. Okc. 1903 , MIn .-Amtsblatt
S . 505 , aufmerksam gemacht.

Bei jedem Nachtrag von Strafe « ist künftig
sofort dem Oberamt Anzeige zu machen.

Unter dem letzten Namen jedes Buchstaben»
ist in der Stammrolle genügender Raum zu Nach¬
trägen frei zu lassen.

Vor Auf 'teil mg und Ergänzung der Stamm¬
rollen ist nachzuforschen , ob alle Pflichtigen , auch
die den früheren Altersklassen angehörigen , sich ge¬
meldet haben , die Säumigen sind hiezu anzuhrltea
und eventuell zu bestrafen.

Den neu sich anmeldenden Pflichtigen früherer
Jahrgänge find die Losungsscheine aozuoerlangen
und der Stammrolle beizuschlaeßen.

Die Stamm ollen von 1885/1905,1836/1906,
1887/1907 und 1888/1908 sind bis 2 . Febr . ds.
IS . dem Oberamt vorzulegen.

An - und Abmeldungen Militärpflichtiger im
ferneren Verlauf - des Jahres sind stets unter An¬
schluß des Losung ?scheins ohne Verzug de«
Oberamt anzuzeigen , bei der Abmeldung bedarf
es der Vorlage des Losungsscheines nicht.

Die ungefähre Zahl der voraussichtlich an
der Musterung teilnehmenden Militärpflichtige»
ist unfehlbar bis 26 . Januar hieher anzuzeigen.

Calw,  2 . Januar 1908.
K. Oberamt.
Voelter.

An die Ortsvorsteher.
Anlegung der Rekrnti ernngsstammrollen

betreffend.
Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam ge¬

macht , daß in die Stammrollen auch die im
Ausland geborenen Miliiärpfl chtigen aufzunehmen
sind und daher das Famlltenregister und die
Bärgerliste in der Richtung durchzuseh.n ist. ob
n cht solche vorhanden sind , welche außerhalb des
deuischm Reiche « geboren sind und die Wüttt.
Staatsangehörigkeit noch besitzen.

Calw,  2 . Januar 1908.
K . Oberamt.

Voelter.
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Au die Ortsbehördeu.
Auf de« Kaiserlichen Werften wird stets eine

größere Zahl von Lehrlingen in verschiedenen Hand¬
werken ausgebildet, welche in erster Linie für die
Marine anSgehoben werden sollen.

Die Ortsbehörden werden daher beauftragt,
bei Anmeldung der militärpflichtigen Handwerker
festzustellen, ob sie nicht etwa auf einer kaiserlichen
Werft gelernt haben und dies tu die Stammrolle
unter Bemerkungen einzutrageo.

Calw,  2 . Januar 19V8
K. Oberamt.
Voelter.

Beksrmtrnachurrg.
Diejenigen im Jahre 1888 geborenen jungen

Leute, welche im Besitz gültiger(Schul-) Zeugnisse
über die wissenschaftliche Befähigung für den ein¬
jährig-freiwilligen Dienst sich befinden und die
Berechtig»«- zum einjährig-freiwilligen Militär,
dienst erwerben wollen, werden darauf aufmerksam
gemacht, doß die Gesuckc um Erteilung des Berech¬
tigungsscheines zum ein jährig-freiwillige« Dienst
spätestens bis zum 1. Februar 1908 unter Bei¬
fügung der in 8 89 Ziffer4 lit. 3—c bczw. Z ffer5
lit. s der deutschen Wehrordnnng vom 22.Juli 1901,
iSteg. Bl. Nr. 23, S . 275) vorgesckriebcmn Papiere
bei de: A. Württ . Prüfungskommission für
Einjährig-Freiwillige in LudwigSburg(Adresse:
Kanzlei der K. Kreisregierung) einzureichen smd.

Bewerft wird, daß zu der Erklärung des
BaterS bezw. des Vormundes Formulare bem
Oberamt und auf dem Rathaus in Calw zu habenfind.

Calw,  2 . Januar 1908.
K. Oberarm.
Voelter.

Beka«rrt«rachirnli,
detr. die Zurückstellung der zum einjährig-

freiwillige» Dienst Berechtigten.
Nach8 93 Ziffer2 der Wehrordnvng haben

sich die zmn einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten
beim Eintritt in des militärpflichtige Alter, sofern
sie nicht bereits vorher zum oktiven Dienst einge-
rreten sind, sowie diejenigen Militärpflichtigen, welche
die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst bet
der Prüfungskommission nochgesucht baben, bei der
Ersatz-Kommission ihres Gestellnngsorts schrift¬
lich oder mündlich unter Vorlegung ihres Be¬
rechtigungsscheines, sofern ihnen derselbe bereits
behändigt ist. zu melden und ihre Zurückstellung
von der Aushebung zu beantragen, und zwar auch
diejenigen, welche sich schonf über bei einem Truppen¬teil zvm Dicnsteintritt gemeldet haben und aus
irgend einem Grund abgewiesen worden sind.

Calw,  2 Januar 1908.
K- Oberamt.

Voelter.

Bekamrlmachung.
Die OberawtSpflege und die Oberamts¬

sparkaffe in Calw find unter Nr. 101 an die
öffentliche Sprechstelle in Calw angeschlossen.

Calw,  3 . Januar 1906.
A. Oberamt.
Voelter.

Tagesiltuigkeiteu.
8.V. Calw  4 . Jan . Wie in den Vor-

fahren wird der hiesige Schwarzwaldverein
auch diesen Winter wieder einen Familien-
abend  veranstalten, bei dem neben musikalischen
Borträgen eine große Reihe von Lichtbildern vor«
geführt werden. Dieser Abend ist auf Samstag
den 1. Februar  anberaumt . Dabei werden
gezeigt farbige Ansichten aus No-wegen und als
Gegensatz hiezu Bilder au» der Mittelmeergegend.
Die Havptversammluna dieses Vereins soll hernach
am 15. Februar  stattfinden. Hiezu ist ein größerer
Bortrag vorgesehen. — Die neue höhere
Handelsschule,  welche Herr Ha^delsschullehrer
Zügel  mit ca. 250000 Kosten errichtet,
ist zur Ausführung Hrn. Nräitekt Hennings,
Stuttgart , welcher unter 9 Bewerbern als Sieger
hervorging, übertragen worden. Wie man hört,
toll bereits im Frühjahr mit dem Bau begonnen
«erden, sodaß bis zum Oktober 1908 die Er-
öffnur.g der neuen Handelsschule fiat:finden kann.

Altensteig  2 . Jan . In h efiger Gegend
sind die Futtervorräte,  besonders in der Berg,
gemeinden, knapp beisammen, was die Preise
seit Oktober mehr urdmebr steigerte. Es werden
bezahlt für Stroh 2 50 bis 2 70 iZ,
für Heu 3 ^ 50 -g bis 3 ^ 70 ^ per Zentner.

Döffingen  1 . Jan . Den zahlreiche»
Gäugemeinden, welche von Kiebingen au» dem
Elektrizitätswerk Kraft und Licht beziehen, will
sich jetzt auch die hiesige Gemeinde anschließsn.
Da die Kilowattstunde Kraft nur wenig Kosten
verursacht, so wollen die Landwirte zur Schonung
ihre» Viehes gerne diesen Aufwand machen, und
werden auch in Zukunft dis Dampsdreschmaschine
mit ihren beträchtlichen Kosten sparen können.
Mit der elektrischen Kraft, die man bis Frühahr
bekommen wird, soll dann auch das für die ge¬
plante Wasserleitung nötige Wasser aus dem Tal
in die Höhe des Reservoirs getrieben werden.
Die gemeinschaftliche Anlage der Wasserleitung
mit der Nachbargemeinde Schafhausen, welche für
beide Gemeinden zusammen eine Ersparnis von
ca. 25000 gebracht haben würde, scheint nicht
zu kande zu kommen angesichts vorliegender Sonder-
Interessen.

Stuttgart  3 . Jan . Am Dienstag, den
17. März 1908, wird auf der Rennwiese in Reut¬
lingen die jährliche Prämierung für aus¬
gezeichnete « Schafvteh  vorgenommen werden.
Für Preise find 960 ^ ausgesetzt, dis in Ab¬
stufungen von 120, 100, 80 und 60 von dem
Preisgericht vergeben werden. Es find nur
württembsrgische Schafzüchter zugelaffen» die dis
näheren Bestimmungen aus der heutigen Nummer
2 des Staatsanzeigers ersehen können.

Stuttgart  3 . Jan . Der Polizeibericht
meldet: Gestern abend 10^ Uhr stießen in der
Eberhardstraße ein Straßenbahnwagen und eins
Motordroschke zusammen, wobei die Insassen der
Droschke, ein Ehepaar, heran-geschleuLert wurden.
Der Mann nahm keinen Schaden, während die
Frau leichtere Verletzungen davontrug. Beide
fuhren mit der Automobildroschke nach ihrer
Wohnung. — Heute früh erlitt ein in Hedelftngen
wohnhafter Taglöhner und Grabarbeitsr auf dem
Wegs zum Geschäft im Wactsaal der Untertürk,
heimer Bahnhofs einen Schlag an fall  und war
sofort tot.

Stuttgart  3 . Jan . Uebereinstimmende
Berichte aus vielen württsmbergischen Orten,
namentlich aus den Oberarntsstädten bezeichnen
das Neujahrschießen  rc , in der letzten
Sylvesternacht als ein gegenüber früheren Jahren
besonders stark aufgetretenes Nebel. In der
Landeshauptstadt find, wie gemeldet, 258 polizeiliche
Strafanzeigen gegen Excedenten erstattet worden.
(Im Vorjahr 172) Aus Ulm wird ähnliches be¬
richtet; hier ist der Spaß nicht harmlos verlaufen.
Mit dem Glockenschlag 12 zerriß eine Schrotladung
einem harmlosen Zuschauer, dem Lokomotivheizer
Dettinger den Schädel. Zwei arme Familien
sind dadurch in bitteres Elend gestürzt worden.
In Deirlingen OA. Rottweil hat sich ein 16-
jähriger Fabrikarbeiter die Hand durchschossen.
In Marbacha. N. erhielt der 22jährige Sohn
des Schiffwirts Haag vom Vater den geladenen
Revolver aus dem Schreibtisch. Bald krachte der
erste Schuß und jagte dem in der Nähe stehenden
13jährigen Schwesterchen die Kugel in die Schläfen¬
gegend. Da» Kind brach mit Hellem Aufschrei
zusammen und ist während der Bemühungen des
operierenden Arztes gestorben. Und wie viel Un¬
heil ist nicht oder noch nicht bekannt geworden;
aber alles ist ja „aus Versehen" geschehen.

Göppingen  3 . Jan . Im nahen Rech-
berghausen schossen am Sylvesterabend  junge
Burschen mit scharf geladenen Revolvern» wodurch
zwei der jungen Leute verletzt wurden. Einer
der beiden wird wohl infolge dieser sinnlosen
Schießerei das Augenlicht verlieren.

Kirchheim  u . T. 2. Jan . Wie tief ein-
greifend für den Obere. Bezirk die Wirkungen
eines Fehljahrs im Obsiertrag  sich gestalten
können, ergibt sich aus der Tatsache, daß im
letzten Herbst allein 228 Eisenbahnwagen js zu
200 Zentner ausländisches Obst auf dem hiesigen
Bahnhof zugeführt und im Bezirk verkauft wurden.
Die damit obgewanderte Geldsumme beziffert sich
auf rund 300000 Wie unendlich viel höher
der Wohlstand durch ein gutes Obstjahr gesteigert
werden kann, ersteht man aus dem Umstand, daß
in einem solchen allein für Kuschen noch 150000 ^
zr fließen könnten, andere Obstsorten gar nicht in
Betracht gezogen.

Pforzheim  3 . Jan . Die Kriminalpolizei
verhaftete einen jungen Malergehilfen Heinrich
Anthes, angeblich aus Kaiserslautern, der in
Zuffenhausen bei Stuttgart bettelte und dabei in
einer Backsteinfabrik aus dem Kontor ca. 1300
mitgehen ließ. Der Verhaftete hatte nur wenige
Mark verbraucht.

Wald »Hut  3 . Jan . Bezüglich des
schrecklichen Familiendramas,  das sich
am Sylvester irr hiesiger Stadt abspielte, dürsten
noch nachstehende Einzelheiten interessieren: der
Maler Rittner besuchte an diesem Tage wieder
eine Anzahl von Wirtschaften. Gegen 4 Uhr
nachmittags war er in der Wirtschaft zum Wald¬
schloß. Auf die allgemeine Frage, was da» neue
Jahr wohl alles bringen werde, sagte er : »Ich
weiß, was es mir bringt; zwei schwarz lackierte
Kisten für mich und meine Alte." Nach6 Uhr
kam Rittner nach Hause, fragte seine Frau, ob
sie dis Ehescheidungsklage zurückziehs, was diese
verneinte, worauf die Bluttat geschah. Der
Leichnam Rittner wnrde nach Frsiburg in die
Anatomi- gebracht.

Berlin  3 . Jan . (Har - en-Prozetz.) Zu
der heutigen Verhandlung ist der Andrang wieder
sehr groß. Namentlich die Damenwelt ist heute
zahlreicher denn js vertreten. Harden  erschien
noch vor seinem Verteidiger gegen Uhr.
Harden holt einen Aklenbündel aus seiner Tasche
hervor. Al» 5 Minuten vor 11 Uhr Graf Moltke
mir seiner:Verwandten und Freunden im Automobil
vor dem Gericht vocfährt, empfing ihn eine große
Menschenmenge mit ehrerbietigem Gruß. Der
Gerichtshof erteilte sofort dem Oberstaatsanwalt
das Wort zu seiner gestern unterbrochenen Er¬
klärung. Er bittet, ausdrücklich protokollarisch zu
bemerken, daß gestern eine Haupiverhandlung
nicht ßatigefunden habe. Er wendet sich dann
gegen den Justizrat Dr. Bernstein  und betont,
daß er sich von den Rechten, die ihm als Ver¬
treter der Staatsintereffen zustehen, nicht das
Mindeste nehmen lasse. Im Uebrigen bestehe
zwischen dem Standpunkt des Justizrat Bernstein
und dem seinen nur ein minimaler Unterschied.
WaS nun die Vorwürfe des Justizrats Bernstein
gegen den Fürsten Eulenburg betrifft» so glaube
dieser immer noch, daß Fürst Eulenburg homo¬
sexuelle Handlungen begangen hat. Der Ober¬
staatsanwalt sucht dann dis einzelnen Gründe des
Justizrat Bernstein zu widerlegen und stellt dabei
nochmals fest, daß die Herren Varnbühler und
Bülow nach Harden« eigener Aussage rächt zu
der Gruppe gehören sollten. Er sei ihm daher
unverständlich, wer für diese Grupps übrig bleibe.
Justizrat Bernstein  verliest dann folgende
Erklärung: Bezüglich des Fürsten Eulenburg er¬
kläre ich: Ich bin ihm nicht feind, hier aber, im
Gerichtssaal ist der Fürst Eulenburg einfach Zeuge.
Staatsanwaltschaftund Verteidigung find völlig
frei in ihrer Bswetswürdiguag. Sie haben das
Recht, auch einem vereidigten Zeugen den Glaube»
zu versagen. Auch der Oberstaatsanwalthat in
scharfer Form von diesem Rechte Gebrauch gemacht.
Auch Fürst Eulenburg muß es sich als Zeuge
gefallm lassen, daß seine Aussage bezweifelt wird
und Bewetsanträgs gestellt werden. Dem Gericht
ist es auch Ln diesem Stadium des Prozesse» frei
gestillt, Beweis zu erheben. Damit ist wohl auch
die Frage der mir angesonnenen Abbitte erledigt.
Ich möchte aber dazu noch bemerken: Wenn ich
in irgend einem Falle überzeugt würde, daß ich
mich geirrt habe, so würde ich es offen aussprechen,
aber auch dann würde sich das Bedauern niemals
in demütigende Worte einer Abbitte kleiden. Justiz¬
rat Bernstein führt weiter aus: Der viel cttierte
Satz Bismarcks über Eulenburg sei klipp und klar
erwiesen, allein durch das Zeugnis Schwenningers,
wodurch unzweideutig dargetan sei, wie Bismarck
seine Aevßerung gemeint hätte. Dr. Liman habe
eine beklagenswerte Gedächtnisschwäche bewiesen.
Um 2/<1 Uhr ergreift Harden  da » Wort, er
entschuldigt zunächst sein gestriges Ausbleiben und
fährt fort, er Hobe im Hause Bismarcks die Ein¬
drücke über den Eule nburgschen Kreis empfangen,
die auf ruhigen, sachlichen und sehr häufig wieder¬
holten Aeußerungen beruhten. Bismarckh:bs die
ungünstigste Meinung über Eulenburg gehabt und
bäi fiz darauf hingewiesen, doß ein Teil seiner
Gefährlichkeit auf sexual physischen Momenten be-



rrche. Sin Mann wie Bismarck werde doch, ehe
er ein so hartes Urteil fällte , geprüft haben , was
varliege . Auch die Gattin Moltke » habe auf ihn
(Harden ) einen absolut zuverlässigen Eindruck ge.
macht. Dann habe er die Ehescheidungsakten
genau geprüft und sich sein Urteil gebildet . Der
Redner geht dann auf die einzelnen Artikel der
„Ackunst " ein , um zu zeigen , daß die darin ge¬

fuchten Beleidigungen nicht ausgesprochen seien.
B « k einer Kamarilla habe er nie etwas in dis
Welt gebracht . Der Ausdruck „Der Süße " sei
zwar unangenehm , aber keine Beleidigung . In
de« Zusammentreffen zwischen Eulenburg und
reevmte hätte » auch andere Leuts , die heute noch
an verantwortlicher Stelle stehen, eine Gefahr
gesehen . Er habe gar nicht die Absicht, nicht
einmal das Bewußtsein , der Beleidigung gehabt.
Er Habs nur den Standpunkt eingenommen , daß
dis Herren aus psychologischen und politischen
Gründen in ihrer Stellung nicht vertrauenerweckend
tsien . In seinen Artikeln sei nur eins Silhouette
Moltker entworfen , die ihm nicht zu gefallen
brauchte , auch nicht Hochachtung airsdrücken sollte,
die aber auch nicht Mißachtung ausgedrückt h ibs.
Er weise den Vorwurf zurück, als habe er das
Eingreifen des Kaisers verschuldet ; der Kaiser
habe damals langwierige Vorträge gehört und
den « entschieden . Üebrigens verlören hochgestellte
Persö sichkeiten ihre Stellung nicht, weil etwas
über sie geschrieben sei . Man sollte ihn doch nicht
mit Dingen belasten , für die ec nicht verantwort¬
lich sei . Das erste Prozeßverfahren habe auch
ihn nicht erfreut . Moltke sei dabei zu viel ge-
schehsn . Es Habs sich in jedem Stadium für ihn
um politische Motivs gehandelt . Er habe nur
dem Lande dienen wollen und solle nun dafür
eingesperrt werden und die ungeheuren Kosten
tragen . Das Habs er nicht verdient . Ec appelliere
nicht an die Milde . „Wenn Sie, " so schließt
Harden , „glauben , es sei notwendig und nütze dem
Lande , verurteilen Sie mich !" Der Gerichtshof
zieht sich alsdann zur Beratung zurück. Nach
Niederer scheinen des Gerichtshofes wird das
Nrteil dahin verkündet , daß der Angeklagte z«
4 Monate » Gefängnis , Tragung der Kosten
«it Mnschlntz der dem Nebenkläger er¬
wachsenen notwendigen Ausgaben verurteilt
wird . Außerdem ist auf Einziehung der Exem¬
plare der „Zukunft ", U >brauchbarwachung der
Platten und Publrkationsbefugnis für den Neben-
kläger in der ..Zukunft " und einer Anzahl größerer
Zeitungen erkannt worden.

Berlin  3 . Jan . Das Ereignis des
heutigen Tages im Moltke - Harden - Prozeß
war unstreitig die Rede Hardens , die über zwei
Stunden währte und nur von einer Pause von
10 Minuten unterbrochen wurde . Harden be-
kämpfte mit lauter , klarer Stimme alle gegen
ihn erhobenen Beschuldigungen . Seine Rede war
insbesondere an denjenigen Stellen von unverkenn-
barer Wirkung , wo er sich entschuldigte wegen

seines allzu hitzigen Benehmens gegenüber dem
Grafen Moltke im ersten Prozeß und wo er den
Gerichtshof aufs dringende ersuchte , ihm doch
Glauben zu schenken. Vorher hatte Justizrat
Bernstein  in glänzender Rede für Harden
gesprochen und Oberstaatsanwalt Jse nbiel  eine
längere , jedoch allseitig auch am Gerichtstisch als
zu lang empfundene Erklärung über den Fürsten
Eulenberg abgegeben . Besonders wirkte und über¬
raschte die Schärfe der Urteilsbegründ¬
ung , die Harden mit wiederholtem Kopf-
schütteln und ironischem Lächeln an-
hörte . Graf Moltke  schritt nach Schluß der
Verhandlung auf den Oberstaatsanwalt Dr . Isen-
biel zu und schüttelte ihm mit Dank die Hand.
Harden verließ , nach allen Seiten ironisch lächelnd»
umringt von einigen Freunden den Saal . Als
Graf Moltke das GerichtSgebäude verließ , folgte
ihm eine große Menschenmenge , die sich jedoch
jeder Aeußerung des Beifalls oder Mißfallens
enthielt . ( Stuttg . Mpst)

— Zum Allen steiner Offiziers,
mord  wird der M . Allg . Ztg . aus Allenstein ge-
meldet : Der verhaftete Haupimann v . Goeben
schreibt seit einigen Tagen im Allensteiner Militär¬
gefängnis seine südafrikanischen Kriegserinnerungen
nieder . Usbsr die Persönlichkeit des Mörders
ist noch folgendes zu bemerken : Hauptmann von
Goeben war seit ca. 9 Monaten in dem maffurischsn
Feldart .Reg , Nro . 73 . Er ist eine schlanke, aber
nicht besonders symphathische Erscheinung . Dem
Osfizierkorps trat er nur wenig näher und pflegte
wenig Verkehrim Kreise seiner Regiment «kameraden.
Dagegen war er bei seinen Untergebenen sehr
beliebt . Man erzählt , daß , als der Hauptmann
verhaftet wurde , den Soldaten Tränen in den
Augen standen . Goeben war linkshändig , was
auch bei seiner Ueberführung eine Rolle spielte.
Seine rechte Hand ist infolge eines Schi sies im
Burenkrieg gebrauchsunfähig geworden . Trrtzdem
war er ein vorzüglicher Schütze und guter Jäger.
Das unerlaubte Verhältnis zwischen den beiden
Schuldigen entspann sich bald , nachdem v . Goeben
nach Allenstein versetzt worden war . Eine kurze
Zeit später lebten die beiden gemeinschaftlich in
einem Badeort ohne Wissen des Ehegatten , und
als die Frau einmal krank in der Klinik in König «,
berg lag , brachte v . Goeben Tage lang an ihrem
Bette zu. Die Patientin hatte der K anken-
schwester erzählt , der Besuch sei ihr Stiefbruder.
Wie jetzt verlautet , hat v . Goeben am Abend
des Mordes den Versuch gemacht , sein Alibi zu
sichern. Nachdem er sich um 10 Uhr von seinem
Gastgeber verabschiedet hatte , begab er sich in
seine Junggesellenwohnung . Hier bemüh 'e er sich,
seine Anwesenheit bemerklich zu machen . Er
klopfte zu diesem Zweck um 11 Uhr abends bei
seine »'. Zimmernachbar , einem Bankbeamten , an
und bat ihn um seinen Drücker , da er einen
kurzen Gang machen müsse und sein Drücker nicht
funktioniere . Er hat sodann seine Wohnung auf

etwa 10 Minuten verlassen und ist von seinem
Zimmernachbar noch bemerkt worden , als er
zurrückkehrte . Seine Absicht liegt klar zutage.
Im Laufe der Nacht , al « die Bewohner sich zur
Ruhe begeben hatten , hat v . Goeben dann un-
bemerkt seine Wohnung verlassen , wie verlautet
in Zivil , in Jagdjoppe und Pelzmütze . Auf dem
Weg zum Hause des Majors v . Schönebeck will
ihn ein Wachtposten gesehen haben , der vor einem
nicht weit davon entfernten Dienstgebäude stand.
Auch von der oblösenden Mannschaft ist er in
der schneeh-llsn Nacht erkannt worden und zwar
an seinem eigentümlichen Gang . v . Goeben hinkt
etwas . Nachdem er stundenlang noch mit dem
Gedanken der Tat gerungen hatte , vielleicht mit
sich selbst im Zweifel , in Gedanken an die von
ihm geliebte Frau , schritt er zur Ausführung.
Vo her waren Jagdhunde de» Majors , die ge-
wöhnlich in dessen Schlafzimmer lagen , von der
Frau v . Schönebeck nach vorne gebracht worden.
Nach vollendeter Tat begab sich v . Göben nach
Hause und ging zu Bett.

Vermischtes.
— Der Kais sr  hat aus Anlaß des Todes

seines ehemaligen Erzieher », des Wirklichen Ge¬
heimen Rats Dr . Hinzpeter in Bielefeld , an dessen
Schwiegersohn , von Ditfurih . folgende « Telegramm
gerichtet : „Ihnen und Ihrer lieben Frau spreche
ich z i dem großen Verlust , den Sie mit mir er¬
litten baden , mein inniger , tiefgefühltes Beileid
au ». War mir der Verstorbene gewesen ist , werde
ich für alle Zeit in dankbarer Erinnerung be¬
wahren ; sind doch die Eindrücke , die ich in jungen
Jahren von seiner starken und edlen Persönlichkett
empfangen habe , im späteren Leben für mich in
mehr als einer Richtung bedeutungsvoll gewesen.
Es ist mir heute eine wehmütige Freude , daß ich
den Heimgegangenen vor wenigen Monaten noch
einmal habe begrüßen und dabei in gewohnter
Weise manches Kluge und Gute habe vernehmen
können . Möge sein Andenken gesegnet sein.

Wilhelm I . L . "

Standesamt Calw.
G eborene.

28 . Dez . Alfred Karl Friedrich , S . d. Karl Friedrich
Grünenmai , Kaufmanns hier.

29 . Alfred Friedrich . S . d. Friedrich Albert
Lamparter , Kaufmanns hier.

30 . „ Elsa Frida und Emilie Christine , Töchter
des Christian Beißer , Maschinen-
StrickerS hier.

31 . „ Karl Eugen , S . d. Karl Geißler , Gold¬
arbeiters hier.

31 . „ Emil Ludwig . S . d. Joh . Georg Friedrich
Ungerer , BahnhofaufseherS hier.

Gestorbene.
30 . Dez . Eltsabete Friedrike , geb . Geigle , Witwe

- des Johann Heinrich Neuster , 68 Jahre
alt.

30 . „ Magdalene Fr >y, ledige Näherin von
Ebershardt , OA . Nagold , 81 Jahre all

Amtliche Md prwatsMtgen.

Bekanntmachung.
Es wild in Erinnerung gebrecht, daß nach dem Ortspolizeistatut vom

12 . Dezember 1902 die Hausbesitzer zur

Entfernung des Schnees von den Gehwegen,
zur Bcstreuung der Gehwege mit Sand oder Asche bet Glatteis bis 7 '/2 Uhr
Vorm , und zur Beseitigung auf den Gehwegen etwa entstandener Schleifen
ver pst Hier find.

Calw , den 3 . Januar (1907 . 4

StadLschulthsihenarnt.
C onz.

Starrrmheim.

Brrn -cholZ-Derkauf.
Am Donnerstag , den S . Januar , von vormitt.

9 Uhr ab , verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus
ans Abteilung Kuhloch, Unterer Eisestall , Hohe Rille:

136 Rm . buchene Scheiier und Prügel,
56 Rm . tannene Scheiter und Prügel,

1500 Stück buchene Wellen , sowie
13 Flächeulose.

Den 3 . Januar 1908.

MG

Gemeindcrat.

Die Städtische Eisbahn am Geländerte
ist eröffnet.

Abonnementskarte « sind bei Unterzeichnetem zu haben für Erwachsene
zu 1 Kinder bis zu 14 Jahren 50 A Außerdem werden auf der Eisbahn
Tageskarten ausgegeben für Erwachsene für 10 A , für Kinder 5 <A

Zur Benützung ladet freundlichst ein

Karl Vrotz , Zimmermeister.

Am 6 . Januar findet wie seither in Stuttgart die

Lnndrsvttsaalvltnas der Wkspartei
statt , wozu unsere Freunde zu zahlreicher Beteiligung eingeladen werden.

Der Vorstand.

Schweineschmalz garantiert
reines
echte» I

mit feinstem GnedrngcsLmack in emaill Meßgefäßen al» :
Eimer « 20 — 35 Pfd. V> sowie in 10 Pfd .-Dosen
Ringhafeu 15- 20 - 35 , M ä^ L6 20geg . Nach», od. Vorschuß.
Schwentkessel K 30 - 40 - 60 , Jn Holrgeb . PreiSl . zu Dienst.
Tetgschüffel - - 15 - 30 - 50 , Rk. 8 « u »»Ioi , Zu Mion,
Wassertopf S 20 — 40 .

NUN
Kirchhetm -Teck 97 (Württ .)
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kk8ekäN 8'Lmpf 6!i!lliig.
Liner vertan Linvoknersckakt von Lslv uncl vmZebunZ

macke clie ergebene ^ itteilunZ, ckass ick als Teilkader in ckas
ksuxeackLkt lies Herrn krisele . lZeftring kier ein^etreten bin.

Lerner bringe ick rur Xenntnisnskme, cksss ick am kiesigenPIstre ein

^rekitskiur - öui ' eau

^ einrickte uncl empkekle ick mick 2ur khuskükr -ung von ^W 8 »ull « n z äer ^rt, rur Zhnstsnstigung von knl - W
— v»ünst« s , klsgsbs - nnfl Kon » ossion » p »A« « n kür

Hock- un«1 Dietchanten, sovvî . 2nr k'eiftixniix von itoolon-
voi »» n» vklsgvn , sthdnsvknungsi » Ulossunlron-
ilon « h« , als anek 21 zeäer niüniMvkon IstuslstunGt
bei wü8«ixen Lreisen.

IftockacktunZsvoll

I.
Sauverkmeistsr u. Wss8erbauteoknilker.

Telefon Kr. 85.

M !  . «M » !— — — — — > ^

Durch die Benützung von

wird grobe Zeitersparnis erzielt, weil die Schriftstücke nicht mehr überschrieben
werden, sondern wie in einem Buche alphabetisch geordnet aufbewahrt und
einzeln herausgenommen werden können.

Ich empfehle verschiedene Systeme.

kmil Kevl'gH.
Magdeburger Feuerverfilberungs-GeseUschast

„Wilhelma" in Magdeburg.
Allgemeine Fenerverficherungs -Aktien -Gesellschaft.

Ich beehre mich, hiermit zur öffentlichen Kenntnis zu bringen , daß Herr
Christian Mann , Ämtsdimerm Stammhrim , an Stelle
des verzogenen Herrn Schullehrer Bickel als Agent für obige Gesellschaften
angestellt worden ist.

Stuttgart , den 3. Januar 1908.
Die Generalvertretung:

Albert Schwarz,
Bankgeschäft, Calwerstraße 21.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir . mich zum
Abschluß von Feuer -, Lebens -, Unfall -, Haftpfl cht- und Volksoerficher-
«ugen zu empfehlen; die loyale Geschäftsbeganatun; sowie die vorzügliche
finanzielle Lage dieser Gesellschaft ist zur Genüge bekannt und bin ich zur
Erteilung weiterer Auskunft , sowie zur Verabfolgung von AntragSpapieren rc.
stets gerne bereit.

Stammheim , den 3. Januar 1908.

4444444444444444444444444444444444444

SezcbMempleblllilg.
Erlaube mir einem titl . Publikum anzuzeigen, daß ich hier ein ^

. HerrenkLlider-Maßgtschiifi Z
4 eröffnet habe. 4

Infolge neunjähriger Tätigkeit als Zuschneider ist es mir 4

*
4
4
4
4-
4

4
4
4

4
4
4
4
4
4
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möglich allen Anforderungen in meinem Fach gerecht zu werden.
Reparaturen werden p' vmpt ausgetührr.
Einem gütigen Wohlwollen entgezcnschend zeichnet

hochachtungsvoll

kannst OiSNkS,
Marktplatz 55.

Calw , den 16. Dezember 1907.

4
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4
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Ernstmühl.
Sonntag und Montag halte ich

Mctzclsuppe
, und lade hiezu freundlich ein

L ^ teckrlvl » ILirvI » l »« lrr
zum Bären.

IVl

Zperialarrt kür SÜLgen - unä vannkrankbeits«
Tädinxeistrssse 11,

künftig 8 onntÄKS ksinG

UM" Spreekstunäen VV8 —9, 111.  3 —5 llki . "Wsts
Empfehle auf jeden Sonntag

RchmgeMes.
«4 »«>, «»WkL« »'

Ich suche sofort auf Hypothek4M Mark
zu 5°/° ZinS bei halbjährigen Zins¬
zahlungen.

Anfragen vermittelt die Red. ds . Bl.

Korbelketten
werden sofort bei höchster Bezahlung
außer dem Hause zum Einhängen ge¬
geben.

Näheres bei Hermann Hang,
Monatam bei Liebenzell.

Wohnung zu vermieten.
Kleine, freundliche 2-Zimmer -Woh-

nung an kleine Familie oder allein¬
stehende Person sofort zu vermieten.

I . , Als « vk « «»,
Hirsau.

Spezereigeschiift
zu kaufen gesucht,

Bäckerei zu kaufen gesucht
durch

F . Letsche, Atottzarttrstraße.
Aauplähe

in jeder Größe zu 2 ..M per qm hat
zu verkaufen der Obige.

ksgidt kein
besseres

Hausmittel

gegen
jeden hurten

Heiserkeit, Katarrh , Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten rc. als

allein echte
Spitzwegerich-

earl Nill'r
8 Lmrtbonbsar.8
Nur echt in Paketen a 10 u 20 A
mit dem Namen Carl Nill zu haben

in Calw : Carl Schnauffer,
Konditorei und C ffö,

Alihengstett : H Ade,
Deckenpfronn : I G. Gulde,
Gültlingen : I . G . Hummel,
Liebenzell : G . Kuß maul,
Stammheim : L. Weiß und

E . Sattler,
Unterreichenbach : Frau Marg.

Küste rer Witwe.

Wer einen wirklich hervorragenden
Tabak rauchen will, probiere und ver¬
lange unsere vorzügliche beliebte und
preiswerte Rauchtabaksofte

,Mte Mebs ",
welche in den meisten Handlungen zu
haben ist.

6arl L Willi. Larstanjon,
Fabrik feiner Rauchtabake,

Duisburg a. Rhein.

Asthma (Atemnot)
durch die lästigen Bronchialkatarrhs
verursacht, sowie quälender Haste«
finden schnelle und sichere Linderung

beim Gebrauch von
lle . t.inlienme/er ' s 8s !us -öond « »«.

In Schachteln L 1 ^ bei I . N.
Demrnler 'S Nschf.

Ein tüchtiger

Zchreiner
(Anschläger) auf einige Wochen aes«- :.
Von wem, sagt die Red ds Kl.

Mgiliigeil

RIILlt 8viLvI »NA»1vSr
mit

8otiönen 668 ok 6nken.

lünossk

jru kukisien lisk 8i.^ kir'crls in AUr-Nde.7kr.
-7. «/sLttL/» ^

AG . GEG m.
ZG . OGG Kir.

Ltz .OSG

1.05)2 LT !c.
8 ^ I-m !o uiül I.r- i« so ktz . extr»
8 8>nx0vIiN a:«l vsrssllüet
«LdIkksrö keirsr, 51u1tgartl
I tiLNLlSlseNLSSS 20 . I
I In tmoeu bei: I
I Kug , voilrngs »-- I

MsgeiileMliüen
teile ich aus Dankbarkeit gern « 4
»«eutgeltltch mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Mage «- und Be »-
dauungsbeschwerdeu geholM hat.
L. llosck , Lehrerin , Sachsenhkmfe«

bei Frankfurt a. M.

Milch
ist zu haben bei

Edvard Pfrommer,
oberes Ledereck.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw. Hiezu 1 landw . Beilage.
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